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, Bild 5. Ungorisdle Fließbandan lage für die Zwiebelaulhereitung (Erläutel'Ung im Text) Bild G. Köpf· und Spitzen' 
schneidmaschine 

maschine C. Die Drehgeschwindigkeit der Schälmaschine läßt 
~ sich je nach Zwiebelart regeln. In der Waschmaehine ewerdell 

die Zwiebeln VOll Verunreinigungen und Asche befreit. Ein 
Elevator hebt sie dann in die speziell für Zwiebeln entwik­
kelte Sortiennaschine D. Diese besteht aus einem Zylinder 
von 800 mm Dmr. (2500 mm lang), der mit Kunststoff-Nestern 
vers,ehen ist, deren Größe in der Richtung des Vorschubs 
größer wird. Nester und Zylinder können je nach Zwiebel­
sorten gewechselt werden. Von hier gelangen di~ Zwiebeln 
sortiert in die Köpf- und Spitzenschneidmaschine E, wo' sie 
in die Vertiefungen von endlosen Ketten a fallen (Bild 6) 
und dann automatisch durch zwei Stifte b festgehalten wer-

zur Fließbandanlage 

den. Die Ketten transportieren die Zwiebeln zu dem eigent­
lichen Köpf- und Spitzenschneidapparat. Die Taster c regu­
lieren die Höhe für das Beschneiden durch die. Messer e. Die 
Federn d drücken Taster und Messer in die Richtung der 
eingezeichneten Pfeile, so daß von großen und kleinen Zwie­
beln immer nur eine minimale Höhe abgeschnitten wird. 
Die Zwiebeln kommen hier sauber geschält, beschnitten und 
sortiert heraus und können dann weiteI"verarbeitet werden. 
Die Leistungsfähigkeit der Fließbandanlage beträgt 12 t in 
8 h, sie wird in 3 Schichten eingesetzt. FÜ1' die Weiterver­
arbeitung wird jetzt eine weitere Anlage entwonen, die die 
Zwiebeln trocknet und pulverisiert. A 5709 

Der Einfluß der Erntemechanisierung bei Spötmöhren' 
auf die Haltbarkeit bei der Lagerung 

Dipl.-Gärtner G. BANHOlZER* 

Die Ernte von Spätmöhren war nach den früher üblichen 
Yerfahren sehr arbeitsaufwendig (= 300 bis 600 Akhjha) [1). 
Deshalb hat sich die sozialistische Arbeitsgemeinschaft "Me­
chanisierung der Wurzelgemüseernte" in erster Linie mit den 
Fragen der Mechanisierung der Möhrenernte beschäftigt. Im 
Ergebnis diesel' Arbeiten zeigte sich, daß alle Spätmöhren­
sorten mit dem KartolTelsammelroder E 675 nach vorheriger 
Entfernung des Krautes mit Grasmäher oder Rübenköpf­
schippe geernte'i werden können. 

Da die Möhre als Winterfrischgemüse neben Dauenveißkohl 
die wichtigste Lagergemüseart ist, war es notwendig, den Ein­
fluß der Erntemechanisierung auf die spätere Lagerfähigkeit 
der Möhren zu untersuchen, um eventuell auftretende nega­
tive Einflüsse, bedingt durch die Mechanisierung, bereits bei 
der Ernte ausschalten zu können und damit die Lagelverluste 
möglichst gering zu halten. 

Da beim Ernten der Möhren mit dem E 675 die Beschaffen­
heit der Möhre gegenüber dem früher üblichen Aufnehmen 
(einschariges Auspflügen und Aufnehmen von Hand) nicht 
verändert wurde, mußte vor allem dem Entfernen des Krautes 
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Bild !, 
Verschiedene 
"erfuhren der 
Krautentfernung 
bei der l\löhl'e; 
links oben: 
lüaut abgemäht ; 
rechts oben: 
Kraut mlt der 
Hand abgedreht; 
uuten: 
Kraut abgesmuff<1t 

durch das Abmähen oder Abschuffeln gegenüber dem bisheri­
gen Verfahren des Krautabdrehens mit der Hand Beachtung 
geschenkt werden. . 

Deshalb wurde es als zweckmäßig angesehen, die sich daraus 
ergebenden drei Varianten "Kraut mit der Hand abgedreht", 
"Kraut abgeschuffeIt" und "Kraut abgemäht" in die Unter­
suchungen bezüglich der Lagerfähigkeit aufzunehmen. 

Aus Bild 1 gehen die sich durch Krautentfernung ergebenden 
Unterschiede deutlich hervor. Beim Abmähen des Krautes 
verbleiben auch bei möglichst niedriger Einstellung der Mäh­
werkzeuge in jedem Fall Krautrest~ bis zu maximal 5 cm an 
der Möhre, während beim AbschulTeln das Kraut zwar besser 
getrennt, gleichzeitig jedoch mitunter auch Kopfteile der 
Möhre selbst mit abgeschnitten werden. Dies ist bei beiden 
Verfahren auf eine unterschiedlich hohe Stellung der Möhren 
sowie auf geringe Bodenunebenheiten zurückzuführen. 

Da die Lagerung in den 'Erzeugerbetrieben übenviegend in 
Mieten durchgeführt wird, kam als Lagerverfahren für diese 
Untersuchungen die technische Miete zur Anwendung. Bei der 
Einlagerung erfolgte gleichzeitig eine Sandzwischenschichtung 
und -abdeckung, um den dUl'ch die Lagerung bedingten 
Schwund möglichst gering ZU halten. Die Lüftung der Miete 
erfolgte so, daß in Anpassung an die jeweils herrschenden 
Außentemperaturen die Mietentemperatur im günstigen Be­
reich zwischen 0 und 4 oe lag. In beiden Versuchsjahren 
dauerte die Lagerung 19 vVochen, d. h. bei einer Einlagerung 
Anfang November wurde bis Mitte März gelagert. 

Die Ergebnisse sind in Tafel 1 zusammengestellt. Sie zeigen, 
daß die verschiedenen Verfahren der mechanisierten Kraut­
entfernung bei der Ernte die Höhe der Lagerverluste beein­
ßussen . 

• Institut für Gemüsebau GroDbeeren der DAL zu Berlin (Direktor: 
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Tnrel1. Lagere rge bni sse , '0 11 Möh n'n urt ' -e rschi ede nen Vc rfahJ en der l(raute nt r('Tnung 

Ein - Aus- Un ve rkäuflic he Morkl ri\ h ige 
Versuchs- Va l"lfi nte lage rungs- l ag~ rungs· Sc hwund Möhre n Möhren Cesa mt ve rl us t r e la ti v 
jahr masse mnssc 

[dl [oll J [<1 11 [0. '0.1 :' 11 1 ['!uJ [<1 11 1'''0.1 [<lI) I%J 

196 1/ 1 %~ ;\I ö hl'e nkrllu l 
mit d e r H a nd iJbge drehl J 7,7 J i,U 0, 7 1, ,0 1, 1 ( j , :l 15, !) 89,8 1,8 J O,2 l UD 
~[ ührc nkrnu t 
a bgese hurfe ll 17, 7 J 7,0 0, 7 ' ,0 I ,J 7,3 L5,7 ~8.7 2,0 Il ,3 110 
Mö hrc nkrnul 
abge mä ht 17,7 16,0 1, 7 D,G 2,9 I Ü,3 I3, J i~, I Ii ,G 25,0 253 

1962 / 1963 jl.t ö hre llkr ~,ul 
mit der H a nd a bgedre ht 9,3 9,'26 0,04 0 , '- 0,59 5,'- 8,66 !):J,'! 0,6J 6,8 100 
i\( öhrcnkraut 
abgesc huHc h 9,3 9, L7 0,1 3 1,3 0,6 1 6,6 8.56 91, 1 0.7. 7,9 11 5 
i\[ öhrf" nkra ut 
augc m i:i h t lI . . l 8,80 O, t. I 4.'1 0,69 7._ ~.20 8~.2 J.l O I\ .~ I J', 

Die geri ngs ten Lagerverlusle tra ten bei dem fl'üher üblichen 
Abdrehen vo n Ha nd a ur. DlIreh das Abschurfeln des Kra uL es 
wurd en die Verlu ste nur gerlng Cügig c rhöht , während durch 
das i\ hm ii hcl\ dcs K WlItcs ein e wesentliche Stcigerung der 
Y crlustc zu \'crzc iehl\en wat'. \\'enn d iese Ersch einung im 
z\\,(' iten \'ers llchsja hr nicht so ex trem sturk ausgeprägt \\'a,', 
so nu r deshalb, weil bei dem a ußerordenll ich stren gen Wil\ler 
cl iese Norm allagerve rs uche prak tisch un tel' K ühllage rhed i n­
gllngen sta tt.fanden . Da sich aber selbs t unter d iesen günstigen 
Bedingungen ('in b eträchtlich ei' Abfn\l des Ernteverfahrens 
.. Kraut abmähen" gegenüber den a ud eren Varianten bei d er 
Lagerung off enbal'le, wird durch die E rgebnisse des zweiten 
Yersuchsjalnes der nega tive EinOuß des Kra utm ähens b ei der 
i\Iöhrenerntc noch unt.e rstrichen, Sehr deutlich tritt das bereits 
])l'i ein em Vergleich der H öhe des Schwund es dlll'ch Ver­
dun stun g und Vcra tmun g bci den einzelnen Va rianten in 
E rscheinung. Der c"hebli ch höhere Schwund bei abge mähtem 
Kra ut ka nn nur damit erklä rt wcrden , da ß di e Lagertempe­
mtm tl'Otz intensiver Lüftung dcr i'vIie te höh er lag als bei 
den a nd eren Varianten, was siel l durch d ie Atmungsinlensitä t 
des an den Möhren verbliebenen K rautan teils erklä ren lä ßt. 
Der hi er höherc Antcil a n un vcrkäufli chen i\ l öhren -dürfle 

. entsprechend den visuellen Beobachtungen setne Ursachc 
da rin haben, da ß der Kraut a nteil deI' F äulnis mit zun ehmen­
der Lagerda uer Vorschub leistet, was man eb enfalls a ls Nach­
teil dieses Ernt everrahrens werten muß. 

Die dargeleg ten Lagel'ergebnisse haben zm Folge, da ß cinmal 
das Auslagern abgemähter Möhren einen größeren Arb eit s­
aufwan d als b ei den and eren Va rianten bedingt UI\ (I zum 
anderen durch die gcrin ge Menge marklrähiger Möhren, di e 
zum Verkauf gela ngen , die Erlöse ve rm indert werden . 

Zusammenfassend is t desh alb a us den da rgelegten Gründen 
die Schlußfolgerung zu ziehen, daß b ei der Mechanis iel'ltttg 
der l\Iöhren ernle dem Verfah ren des Köpfens bzw. Abschuf­
feln s des Krautes auf all e F äll e dann der Vorzug gegeben 
werden muß, wenn di e Möhren fÜI' d ie Lagerun g bes timmt 
sind, um somit eine Qu elle für Lagerverluste auszuschalten 
und von Beginn an die Vora ussetzungen für minimale Ver­
luste zu schaffen. 
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Ursachen und Beseitigung von Zapfwellengetriebeschäden am RS 09 

• Bild 1 
Sell>stgerertig ler 
Sr.h1e uderdü nge .. -
s treuer am RS 09 

BiLd 2 
Cetl'iebesch äd f' n 
inro tg. überbeln"c' 
ICI' Zaph\'ctl e 

In imme r größ erer Menge werde n von den LPG und VEG rür d en Gerä te träge r RS 09 
Srhl eud el'düngel'streuer a ls zusä tzliches Anbaugerät ge fertigt (Bild 1). 
Die beso nderen Vorte il e e in es solchen Schleuderdüngers tre uers s ind : SI.reubreitc b is zu 
12 m (bei ein er Arbe itsgcschwindig keil bis zu 10 km/ h), Fliiche nLc is lung 3 bis 6 ha/ h , 
Ei ll J)w nnbedien ung, leichtes Re inigen und g~ringe '''a rt ung des GerÜles. Es könn~n 

granuli erte und pu) verföl'mige Düngemil.lel aes lrcul werd en. 
Das Prin zip beruht a uf d em vom VEB La ndmasehi nenha u Bart.h ne uenlwickelten Sehleu ­
d e"düngerstre uer D 025. Die FI'ontzapfwe lle des Gerätetr;igers ns 09 treib t ü ber eine 
Cd enkwelle de n VO I' d C'r Vo rd erachse liege nde n Sch le ud erteJl cr a n . Auf dem L:-ings träger 
ist tier Vo rrats behii Hc l' mont ier t. fm Vorra tsbe h5. ltel' lä uft - ober Ke ilriem en a nge­
tri t..' h('n - eine f\üh rwdle mit FÖl'dC' l'schn ecke . Diese t run sporli crt de n Dü nger zu de I' 
v O l"n a m Vorra tsbeh ä lter angebrach ten J<lnppe nöffnung, mit de r e ine Redu z ieru ng de r 
zum Stre ul ellel' fall end en Dü ngerme nge m ög li ch ist. 
Dieser Schl euderdüngcl's trcuer bringt viele VOl'te il e, di e n euen se in em unkomplizier te n 
Aufba u mit c-ntsprech e nde n Baute ilen herkömmli d ler u. ndmaschine n di e Praxis immer 
wied er zur SeibsUertig l1ng verleite n . Be i Hingere m Einsa tz e ines so lche n Sch le ude r­
dii.n gers treuers könn en jedoch Schäde n am Zapfwelle ngelri cbe d es Gerä teträgcrs RS 09 
ents tehe n (Bitd 2). 
Die nä here Untersuchung der besch ädigte n ZahnrädCI' läßt a uf eine Uuerlas tun g d es 
Zaprwelle ngetriebes sch ließe n . Sie entsteht besonders du rch de n ni cht a usge wuch teten 
StreulelJer und d ie u ntersdü ed li ch e: Rea ufschlagung des Streu tell ers m it Dü ngem itteln. 
\\' ;e sin.d de rartige Schäd en sicher zu verm eiden? 
Es wird empfohl en , zwischen Front7..apr· und Gelenkw ell e (ers tes K reuzgele nk im Kraft­
n uß von d er T:' ront7...apfwellc) eine elas tische Kuppl u ng und ei ne Sicher he itsk upp\u ng 
z u m onti.eren . 
Die elas tisch e Kupplung 5011 Drt'hmome ntschw:lnkungc n u nd Dreh schwingungen aur­
nehme n . Es ge n ügt e ine flex ible Kup plung , a usgeführt a ls Hard y-Sche ibe . Zu beachte n 
is t e ine gena ue Zentrierung d er be id e n " 'e lt en . 
Zuläss iger Beogungsw inke l bis Y = .-1= :10. 
Oie Sich erhe itskup plong ha t di e Aufgabe , d~s zuläss ige Drehm oment (ü r das Zapr· 
wc lle ngetriebe von maxima l 20 k p m zu uegren ze n . Si e kan n a ls Absch er- od er Rutsch· 
k upplung a usgerühr t sein . 
" ' erd en ueid e Kupp lungen n ach d e n g~gebenen Hinw eisen ein gebuut , so tr01en o. urh 
bei l"Rllh estem Einsa tz k eine Stö rungen am. Zapfwelle ngetriebe a ur . A 5627 
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